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Lesen in Deutschland

Wie du vielleicht weißt, mache ich nicht nur diesen Podcast, sondern noch zwei

andere. Der zweite ist „Exzellent erklärt“, da geht es um Wissenschaft. Und der

dritte heißt „Lies und das“, und darin geht es um Bücher und um das Lesen. 

Also dachte ich mir, ich mache eine „Slow German“-Episode über das Lesen!

Vor vielen Jahrhunderten, im Mittelalter, konnten nur sehr wenige Menschen 

lesen. Die meisten Leute waren Bauern und arbeiteten hart auf dem Feld. Nur 

Mönche, Priester und einige Adelige konnten lesen. Bücher wurden damals 

noch von Hand geschrieben und waren dadurch sehr teuer. Sie waren oft in 

Klöstern und Kirchen zu finden. Diese Bücher waren dementsprechend meist 

religiös.

Im Jahr 1445 erfand Johannes Gutenberg den Buchdruck mit beweglichen 

Lettern. Das war eine große Erfindung. Nun konnten Bücher schneller und 

günstiger hergestellt werden. Mehr Menschen konnten sich Bücher leisten und 

lernen zu lesen. Das erste Buch, das Gutenberg druckte, war die Bibel. Diese 

Erfindung hat das Lesen für viele Menschen möglich gemacht.

Im 16. Jahrhundert kam dann die Reformation. Martin Luther übersetzte die 

Bibel ins Deutsche. Vorher war die Bibel nur auf Latein verfügbar, und das 

konnten die meisten Menschen nicht verstehen. Nun konnten mehr Menschen 

die Bibel lesen und ihre Religion besser verstehen. Das war ein großer Schritt 

für das Lesen und die Bildung in Deutschland.

Im 18. und 19. Jahrhundert wurde das Lesen immer wichtiger. Es gab immer 

mehr Schulen, und die Kinder lernten lesen und schreiben. Auch Zeitungen 

wurden populär. Die Menschen wollten über das Geschehen in der Welt 

informiert sein. Die Industrialisierung brachte viele Veränderungen. Es gab 

neue Maschinen und Erfindungen. Die Menschen mussten lesen können, um 
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mit den neuen Technologien umzugehen.

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde Bildung ein wichtiger Teil des Lebens. Es 

gab viele Bibliotheken und Buchhandlungen. Das Lesen wurde zu einem 

beliebten Hobby. Viele berühmte Autoren kamen aus Deutschland, wie Thomas

Mann und Hermann Hesse. Ihre Bücher wurden in viele Sprachen übersetzt.

Heute lesen die Menschen in Deutschland immer noch gerne. Bibliotheken und 

Buchhandlungen sind immer noch wichtige Orte. In vielen Städten gibt es 

Buchmessen und Lesungen. Das größte Ereignis ist die Frankfurter Buchmesse.

Sie ist die größte Buchmesse der Welt. Sehr nett ist auch die Leipziger 

Buchmesse.

Dennoch muss man betonen, dass in Deutschland von den Deutsch 

sprechenden Erwachsenen rund 12 Prozent nur sehr schlecht lesen und 

schreiben können. Hochgerechnet sind das also 6 Millionen Menschen. Das ist 

ein riesiges Problem und ich hoffe, dass sich das in Zukunft ändert.

Übrigens, weil wir hier ja über die deutsche Sprache sprechen: In Deutschland 

gibt es sogenannte "Leseratten". Das sind Menschen, die sehr viel lesen. Sie 

verbringen oft Stunden mit einem Buch und können es kaum aus der Hand 

legen. Ich bin so eine Leseratte. Ein lustiger Ausdruck für jemanden, der nicht 

gerne liest, ist "Lesemuffel". Diese Menschen lesen nur selten oder gar nicht.

Vielleicht bist du ja auch eine Leseratte oder kennst einen Lesemuffel. In 

jedem Fall: Viel Spaß beim Lesen! Es ist egal, was Du liest, es darf auch ein 

Comic sein oder ein Sachbuch. Aber lesen ist wichtig.
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